










Mein Osteopathie-Besuch
Teil 2: Nach der Osteopathie-Behandlung

Auch wenn der Patient bei ei-
ner Osteopathie-Behandlung nur 
„herumliegt“, während der The-
rapeut seine Arbeit verrichtet, ist 
es meist er, der im Anschluss so 
schlapp und müde ist, als hätte 
er Schwerstarbeit geleistet. Aber 
keine Sorge: Das ist gut so. Ihr 
Körper arbeitet dann auf Hoch-
touren an Ihrer Gesundheit!

Wie Beschwerden 
entstehen können

Körperliche Beschwerden ent-
stehen, wenn die körpereigenen 
Reparatur-Mechanismen versa-
gen, weil die Belastungsgrenzen 
überschritten wurden. Da der 
Körper trotz Überlastung das 
ganze System am Laufen halten 
möchte, entwickelt er Kompen-
sationsstrategien, die sich in un-
terschiedlichen Symptomen von 
Kopfschmerzen über Verspannun-
gen bis hin zu seelischen Leiden 
manifestieren können.

Vergleichen wir den Körper 
mit einer Firmen-Organisation: 
Wenn in einem Betrieb einige 
Mitarbeiter permanent überlastet 
werden, äußert sich das irgend-
wann in unterschiedlicher Form. 
Wenn die Führung der Organi-
sation an diesem Zustand etwas 
ändern möchte, ist sie gefordert, 
neue Strukturen aufzusetzen. Die-
ser Veränderungsprozess legt die 
Organisation meist erst einmal 
lahm, da Mitarbeiter und alle Mit-
wirkenden viel Zeit und Energie 

brauchen, um die neuen Vorga-
ben und Veränderungen zu ver-
stehen und zu akzeptieren. Erst 
nach einigen Wochen oder Mo-
naten – wenn die neuen Rahmen-
bedingungen gut und nachhaltig 
gesetzt wurden – spürt man die 
positiven Verbesserungen und 
die Organisation läuft im Idealfall 
wieder wie am Schnürchen.

Umstrukturierung im Körper
Und so verhält es sich auch im 

Körper nach einer Osteopathie-
Behandlung: Wenn in der „Or-
ganisation Körper“ Überlastung 
herrscht, kann das dazu führen, 
dass einige „Mitarbeiter“ des 
Körpers „streiken“. Beispielswei-
se arbeitet die Verdauung nicht 
mehr richtig und der Patient lei-
det unter Verstopfung oder die 
Muskulatur verspannt sich und es 
entstehen Schmerzen… die Sym-
ptome sind so individuell, wie die 
Menschen selbst.

Durch die osteopathische Be-
handlung wird in die Organisation 
Ihres Körpers eingegriffen. Alles 
neu zu sortieren und zu verarbei-
ten macht müde. Denn das ist ein 
richtig anstrengender Job für den 
Organismus. 

Es kann einige Stunden, Tage 
oder sogar bis zu zwei Wochen 
dauern, bis Ihr Körper die Verän-
derung, die der Osteopath be-
wirkt hat, verarbeitet hat.

Das tut Ihrem Körper nach 
der Osteopathie-Behandlung gut

Gönnen Sie sich nach Ihrem 
Termin beim Osteopathen etwas 
Ruhe und ggf. Schlaf. Auch ein 

leichter Spaziergang kann förder-
lich sein. So unterstützen Sie Ih-
ren Körper am besten, sich selbst 
zu helfen. Dazu können Sie auch 
folgendes tun:
�Ê��Vermeiden Sie am Tag der Be-

handlung Sport und anstren-
gende Arbeiten.

�Ê��Trinken Sie einen zusätzlichen 
Liter Wasser.

�Ê��Gönnen Sie Ihrem Körper viel 
Schlaf und Ruhe.

�Ê��Essen Sie basische Kost, damit 
das Fasziengewebe nicht noch 
zusätzlich mit Übersäuerung zu 
kämpfen hat.

Müdigkeit ist ein gutes Zeichen
Wenn Sie müde sind, bedeu-

tet das, dass ihr Körper auf Hoch-
touren für seine Heilung arbeitet. 
Sie brauchen also nichts weiter 
zu tun, als sich zurückzulegen 
und die Selbstheilungskräfte, die 
durch die Osteopathie aktiviert 
wurden, wirken zu lassen. 

Wie lange die Müdigkeit an-
hält, kommt ganz darauf an, wie 
intensiv der Heilungsprozess im 
Körper abläuft. Hören Sie auf Ihren 
Körper und geben Sie ihm, was er 
braucht, damit er die Impulse, die 
der Osteopath gesetzt hat, best-
möglich verarbeiten kann. 

Haben Sie noch weitere Fra-
gen rund um das Thema, bespre-
chen Sie diese am besten direkt 
mit Ihrem Osteopathen. 

Sie haben noch keinen Osteo-
pathen? Dann suchen Sie sich am 
besten gleich einen BVO-geprüf-
ten Therapeuten in Ihrer Nähe. 
Hier fi nden Sie Ihren BVO-Osteo-
pathen: https://bv-osteopathie.
de/fuer-patienten/therapeuten-
suche/

Das nächste Mal: 
Osteopathie und Schmerzen

Müde nach der Osteopathie-Behandlung? Das ist ein gutes Zeichen. 
Gönnen Sie Ihrem Körper Ruhe, denn so können sich die Selbstheilungs-
kräfte gut entfalten und wirken. (Foto: baranq / Shutterstock)

Je nach Beschwerdebild erfolgt die Osteopathie-Behandlung im Liegen. Trotz-
dem arbeitet der Körper durch die Impulse des Osteopathen auf Hochtouren.
(Foto: BVO)

2022 ist es so weit: Die Ge-
schäftsstelle des BVO zieht um. 
Aktuell sind wir noch bei den Pla-
nungen für die neuen Räumlich-
keiten in der ehemaligen Bäckerei 

Die Räumlichkeiten im ehemaligen Café Stöhr – vorher und nachher.

Das ist der BVO
Seit 2002 vertritt der Bundesverband Osteopathie e.V. – BVO 
die Interessen von osteopathisch praktizierenden Therapeuten. 
Mit rund 3.000 Mitgliedern setzt er sich für die Verankerung der 
Osteopathie im Gesundheitswesen ein. 
Eines der Hauptziele des Verbands ist die Anerkennung des ei-
genständigen Berufs „Osteopath“. Der BVO engagiert sich zu-
dem für eine hohe Qualität der osteopathischen Behandlung 
durch einheitliche Aus- und Fortbildungsstandards sowie die 
wissenschaftliche Weiterentwicklung der Therapie. Denn: Die 
osteopathische Arbeit setzt fachliche Kompetenz, Erfahrung 
und gutes Gespür bis in die Fingerspitzen voraus. Kontakt

BVO, Bundesverband Osteopathie
Am Kurpark 1
Bad Alexandersbad
Tel. 09232 88 12 60
www.bv-osteopathie.de
www.facebook.com/BVO.Osteopathie

BVO – Neuigkeiten
2022 – Geschäftsstelle des BVO zieht um Podcast „Weil‘s hilft” mit Georg Schöner

Stöhr in der Markgrafenstraße 
39. Die Rückbauarbeiten haben 
bereits begonnen. 
Wir halten Sie auf dem Laufenden.

„Weil’s hilft“ ist eine Bürgerini-
tiative, die sich für ein Miteinander 
der Schul- und Naturmedizin ein-
setzt – für eine Integrative Medi-
zin. Im Podcast (Folge 20) spricht 
Georg Schöner, Osteopath und 1. 
Vorsitzender des Bundesverband 
Osteopathie e.V. – BVO, über Os-
teopathie im Allgemeinen, über 
die (politischen) Hürden und über 
seine Erfahrungen.

Hören Sie doch mal rein: 
https://bit.ly/weilshilftpodcast

BVO – Termine

Zusammen mit der Gemeinde 
Bad Alexandersbad beteiligt sich 
der BVO an der Kampagne #ge-
sundkannjeder mit Philipp Lahm. 
Leider musste diese aufgrund der 
aktuellen Bestimmungen zur Coro-
na-Pandemie verschoben werden 
und ist nun für das Frühjahr 2022 
geplant. Weitere Informationen 
liefern wir zu gegebener Zeit.

#gesundkannjeder Jubiläum

2022 feiert der BVO auch sein 
20-jähriges Jubiläum. Seien Sie 
gewiss, dass wir uns dafür etwas 
Besonderes einfallen lassen. Mit 
unseren Mitgliedern möchten wir 
dieses freudige Ereignis innerhalb 
des jährlichen Workshop-Wo-
chenendes feiern, das am 6. und 
7. Mai 2022 geplant ist.

Foto: 
kheira benkada/Shutterstock

Kostenerstattung

Osteopathie ist eine Selbst-
zahlerleistung, die von immer 
mehr Krankenkassen bezuschusst 
wird. Sprechen Sie vor der Be-
handlung die Kosten mit Ihrem 
Therapeuten und Ihrer Kranken-
kasse ab. Auf der Internetseite 
des BVO fi nden Sie eine Liste mit 

Krankenkassen, die die Thera-
piekosten anteilig übernehmen.

Hier fi nden Sie Ihren Therapeuten:
bv-osteopathie.de/fuer-patien-
ten/therapeutensuche

Was ist Osteopathie?

Die Osteopathie ist eine ganz-
heitliche Heilmethode, die der US-
amerikanische Arzt Andrew Taylor 
Still begründet hat. Es handelt sich 
um eine natürliche, medizinische 
Behandlungsmethode, bei der 
Therapeuten mit den Händen die 
Ursachen unterschiedlichster Stö-
rungen aufspüren.

Weitere Informationen auf 
unserer Homepage 
bv-osteopathie.de.
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Filumi feiert seine Eröffnung
Das Osteopathische Kinder-Zentrum nimmt offi ziell den Betrieb auf

Seit 26.06.2021 ist es offiziell. 
Bei der Eröffnungsfeier in Bad 
Alexandersbad fiel der Start-
schuss für das Osteopathische 
Kinder-Zentrum Filumi.

Ziel des Osteopathischen 
Kinder-Zentrums ist es, die Le-
bensqualität schwer erkrank-
ter sowie schwer behinderter 
Kinder und Jugendlicher zu 
verbessern. Dabei legen wir 
besonderen Wert darauf, alle 
Angehörigen zu integrieren und 
der gesamten Familie Kraft zu 
schenken. Zum Einsatz kommen 
osteopathische Behandlungs-
arten und Therapiemethoden, 

Auf dem Bild (v.l.): Peter Berek (Landrat Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge), Anita Berek (Bürgermeisterin 
Bad Alexandersbad), Martin Schöffel (MdL), Norbert Neumann (Ideengeber und Osteopath), Brigitte Hollering 
(Stifterin der BuB-Stiftung), Dr. Hans-Peter Friedrich (MdB und Schirmherr der BuB-Stiftung) und Georg Schöner 
(Ideengeber und Osteopath)

Fachtagung im EBZ Bad Alexandersbad
Antworten auf drängende Fragen der Energiewende: Wasserstoff – aus Wind und Sonne

Am 21. und 22. Juli 2021 disku-
tierten Fachleute aus Naturschutz, 
Kommunalpolitik und Energiever-
sorgung über die „Energiewende: 
Wasserstoff – Aus Wind und Son-
ne“ im Evangelischen Bildungs- 
und Tagungszentrum Bad Alex-
andersbad (EBZ) in Oberfranken. 
Eingeladen hatten Dr. Joachim 
Twisselmann als stellvertretender 
Leiter des EBZ, der Bund Natur-
schutz in Bayern und die Strom-, 
Wasser- und Wärmeversorgung 
(SWW) Wunsiedel.

Die Bedeutung der 
Energiewende wurde von allen 
Teilnehmern und Teilnehmerinnen 
klar unterstrichen, eine gewaltige 
Aufgabe für Deutschland und Bay-
ern, aber ohne jede Alternative. 
Dies betonten auch Landrat Peter 
Berek (Kreis Wunsiedel im Fichtel-
gebirge) und 1. Bürgermeister Ni-
kolas Lahovnik (Stadt Wunsiedel) 
in Ihren Grußworten. Ein Ste-
henbleiben ist keine Lösung. Die 
Schritte zur Energiewende müs-
sen nicht nur vorausgedacht son-
dern auch umgesetzt werden. 
Wunsiedel sei hier ein erfolgrei-
ches Beispiel. Richard Mergner, 

Die fünf Referenten (von links): Sebastian Brandmayr, Norbert Zösch, Rai-
ner Kleedörfer, Prof. Dr. Hubert Weiger und Dr. Herbert Barthel 
Foto: Evangelisches Bildungs- und Tagungszentrum (EBZ)

Foto: SWW Wunsiedel

Vorsitzender des Bund Natur-
schutz in Bayern, wies auf die uns 
alle bedrohende Gefahr der vom 
Menschen verursachten Klima-
krise hin. Den Klimawandel auf 
1,5 bis 2 Grad Celsius zu begren-
zen ist das wichtigste Ziel der 
Menschheit. Für eine Klimaneu-
tralität Bayerns bis spätestens 
2040 bedarf es drastische Einspa-
rungen im Energieverbrauch bei 
Strom, Wärme und Verkehr und 
100 Prozent Erneuerbare Energi-

en in Bayern und das schnell! Ein 
Baustein kann die Nutzung des 
„grünen“ Wasserstoffs (H2) sein. 
„Grün“ heißt hier die Herstellung 
von H2 aus Wasser mit Strom 
aus erneuerbaren Quellen wie 
Wind und Sonne!

Eingeladen waren vier regio-
nale Energieversorger aus Bay-
ern, die ihre teils unterschied-
lichen Wege zur praktischen 
Umsetzung zur Klimaneutralität 
vorstellten. Alle jedoch mit dem 
Ziel einer treibhausgasfreien und 
ökologisch nachhaltigen Ener-
gieversorgung für das Wohl der 
Bürger und Bürgerinnen vor Ort. 

Marco Krasser, Geschäftsfüh-
rer der SWW Wunsiedel, zeigte, 
wie es erfolgreich gelang den 
international beachteten „WUN-
siedler Weg“ umzusetzen. Die-
ser Weg beweist: eine regiona-
le, bürgernahe Versorgung mit 
Strom und Wärme nur auf Basis 
Erneuerbarer Energien möglich 
ist. 

Dekarbonisierung, Digitalisie-
rung, Dezentralisierung in Ver-
bindung mit Zukunftskraftwer-
ken (jedes Gebäude als Teil eines 

dezentralen, digital gesteuerten 
Kraftwerkverbundes) sind die 
Stichpunkte. Dazu zählen auch 
der 2018 aufgebaute Batterie-
speicher (größter Stromspeicher 
Bayerns) und ab 2020 die grüne 
H2-Herstellung in Wunsiedel zu 
der Andreas Schmuderer, Leiter 
der Projektentwicklung Dezen-
traler Energiesysteme der Sie-
mens AG, die technischen Hin-
tergründe erklärte. 

Rainer Kleedörfer, Leiter der 

Entwicklung der N-ERGIE AG aus 
Nürnberg, verdeutlichte, dass es 
schnellstens eine Planungssicher-
heit für die nötigen Umbau- und 
Investitionsschritte hin zu einer 
CO2-freien, klimaneutralen Ver-
sorgung geben muss und hier die 
Regierungen in Bund und Land in 
ihrer Pfl icht stehen. Norbert Zösch, 
Geschäftsführer Stadtwerke Haß-
furt, betonte die große Bürger-
beteiligung, ohne diese die Stadt 
Haßfurt den Umbau nicht hätte 
verwirklichen können. Die grüne 
H2-Herstellung vor Ort und die 
Einspeisung in das vorhandene 
Gasnetz und die Verknüpfung über 
die Smart-Green-City war und ist 
ein großer Erfolg. Sebastian Brand-
mayr, Technischer Leiter der Stadt-
werke Pfaffenhofen, wies darauf 
hin, dass es nicht energieautark 
sondern energiesouverän heißen 
sollte und die garantierte Wert-
schöpfung durch Einsatz Erneu-
erbarer Energien vor Ort fürs Ge-
meinwohl genutzt werden kann. 
Der Aufbau von Bioreaktoren als 
Energiespeicher, in denen Urzeit-
Bakterien, sogenannte Archaeen, 
erneuerbaren Wind- und Sonnen-
strom in Methan umwandeln gilt 
hier als weltweit bekanntes Bei-
spiel.

Als Gastvortrag konnte Prof. 
Hubert Weiger, Ehrenvorsitzender 
des Bund Naturschutz in Bayern 
und des BUND Bundesverbandes, 
gewonnen werden. Seine fl am-
mende Rede über den Vergleich 
der Corona- und der Klimakrise 

lässt sich verkürzen: Gegen die 
Klimakrise und die Zerstörung 
der biologischen Vielfalt (Biodi-
versität) gibt es keinen Impfstoff! 
Corona hat das soziale Ungleich-
gewicht, die Ungerechtigkeit 
in der Bewältigung der Folgen 
aufgezeigt. Die Folgen der Kli-
ma- und Biodiversitätskrisen sind 
jedoch, in Gegensatz zu einer Vi-
rus-Pandemie, lebenszerstörend 
für unsere ganze menschliche 
Spezies. Die Politik muss aufhö-
ren zu bagatellisieren, sie muss 
die Wahrheit aussprechen und 
Menschen vertrauen! Es braucht 
drastische Maßnahmen für den 
sozialgerechten Umbau unserer 
Gesellschaft, hin zu einer Form 
einer echten, fairen Kreislaufwirt-
schaft ohne fossile Energien und 
ohne Rohstoff-Raubbau! Um die 
Bürger und Bürgerinnen zu ge-
winnen braucht es Wahrheit, Mut 
und Transparenz bei politischen 
Entscheidungen, einen sozialen 
Ausgleich und Kommunikation 
der Begründungen aus Wissen-
schaft, Kultur und Ethik. 

Pressemitteilung des BUND 
Naturschutz in Bayern e.V. 

(Landesfachgeschäftsstelle 
Nürnberg)

welche individuell auf die Be-
dürfnisse der kleinen Patienten 
abgestimmt werden. Entstan-
den ist das Zentrum aus der 
Bertold und Brigitte Hollering-
Stiftung.

Eröffnungswochenende 
Am ersten regulären Be-

handlungswochenende wurden 
insgesamt acht Kinder in Be-
gleitung ihrer Familien im Os-
teopathischen Kinder-Zentrum 
Filumi therapiert. Nach der 
anfänglichen ärztlichen Unter-
suchung wurden die Behand-
lungspläne individuell auf die 
jungen Patienten angepasst 

und erstellt. Dabei bekamen 
sie täglich bis zu vier Behand-
lungen mit Schwerpunkt auf 
klassischer Osteopathie. Ne-
ben Musik- und Klangtherapie 
wurde im modernen ALEXBAD, 
welches am Alten Kurhaus an-
grenzt, die Wassertherapie 
angeboten. Auch die Famili-
enmitglieder unserer jungen 
Patienten kamen an dem Wo-
chenende nicht zu kurz. Zu den 
Therapien wurde begleitend 
ein Programm für die ganze Fa-
milie angeboten, wie beispiels-
weise das Waldbaden. Bei der 
Heilmethode aus Japan wird 
die Natur ganz bewusst und mit 

allen Sinnen wahrgenommen. 
Ziel ist es, den Alltag für einen 
Moment zu vergessen, dadurch 
Stress abzubauen und das Im-
munsystem zu stärken. Für die 
Geschwisterkinder gab es die 
Möglichkeit, gemeinsam mit 
dem Bruder oder der Schwes-
ter an der Tierbegleitung mit 
Eseln und der Kunsttherapie 
teilzunehmen, was allen sicht-
lich Freude bereitet hat.

Eröffnungsfeier 
Höhepunkt des Wochen-

endes war der offizielle Start-
schuss am Samstagabend im 
Festsaal Königin Luise im Alten 
Kurhaus in Bad Alexandersbad, 
in dessen Seitenflügel auch die 
Stiftung und das Osteopathi-
sche Kinder-Zentrum Filumi ein 
Zuhause gefunden haben. Ne-
ben den jungen Patienten und 
deren Familien waren auch die 
Gründerin Brigitte Hollering 
und die praktizierenden Thera-
peuten und Stiftungsmitglieder 

anwesend. Zusätzlich waren 
Unterstützer aus der Politik ge-
laden, darunter Bürgermeiste-
rin Anita Berek, Vizepräsident 
des Deutschen Bundestages 
Dr. Hans-Peter Friedrich, Mar-
tin Schöffel, Mitglied des Bay-
erischen Landtages und Peter 
Berek, Landrat des Landkreises 
Wunsiedel i. Fichtelgebirge. 
Während die Gäste nach und 
nach ankamen und der Saal 
sich langsam füllte, stießen die 
ersten Gäste mit einem Glas 
AlexSprizz auf das einzigartige 

Kinder-Zentrum Filumi an. Nach 
der Begrüßung und Einführung 
durch Landrat und Stiftungs-
vorstandsvorsitzenden Peter 
Berek, ging Brigitte Hollering 
während ihrer Rede auf die 
bewegende Entstehungsge-
schichte der Stiftung ein. Die 
Ideengeber und Osteopathen 
Georg Schöner und Norbert 
Neumann gaben weitere Ein-
blicke in den Therapiealltag 
und die verschiedenen Behand-
lungsarten. Kurze Klavierstücke 
zwischen den Reden sorgten 

für eine musikalische Unter-
malung des Events. Um an die 
Eröffnung zu erinnern, über-
reichte das Kinder-Zentrum 
allen Initiatoren und Rednern 
feierlich das Maskottchen – der 
„kleine Fuchs Filumi“, nach dem 
auch unser Kinder-Zentrum be-
nannt ist. 

Wir haben von nun an die 
Türen geöffnet und freuen uns 
darauf den jungen Patienten 
und ihren Familien neue Kraft 
fürs Leben zu schenken.

Ein junger Patient bei der os-
teopathischen Behandlung im 
Rahmen des Eröffnungswochen-
endes.
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Notrufnummern 
Gasversorgung
ESM Selb-Marktredwitz 
Tel. 09287 802–112

Stromversorgung
SWW-Wunsiedel   
Tel. 09232 887–0 

Polizei    
Tel. 110

Feuerwehr, Rettungsdienst
Tel. 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 
Tel. 116 117

Apothekennotdienst  
Tel. 0800 00 22833

Giftnotruf   
Tel. 089 19240

Öffnungszeiten 
Annahme von Gartenabfällen
Containerplatz am Biomasseheiz-
kraftwerk an der Luisenburgallee
nur von April – Oktober
Mittwoch: 18.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 16.00 bis 18.00 Uhr

Altpapierabgabe
Blaue Container hinter dem Alten 
Kurhaus – Bitte keine Kartonagen! 
Erlös für das Kinderhaus!

Verwaltungsgem. Tröstau
Hauptstraße 6, 95709 Tröstau
Tel. 09232 9921–0
Montag – Freitag: 07.30–12.00 Uhr
Montag, Dienstag: 13.00–16.00 Uhr
Donnerstag: 13.00–17.00 Uhr

Bürgerbüro
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–10
Mo, Di, Do, Fr: 09.00–12.00 Uhr
Mi: 14.30–17.30 Uhr

Gästeservice & ALEXBAD
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–0

Die aktuellen Öffnungszeiten 
fi nden Sie auf der Internetseite 
www.alexbad.de.

Bitte beachten Sie ggf. die geän-
derten Öffnungszeiten aufgrund 
der Corona-Pandemie!

Gesundheit hoch 4
Im Alltag nicht aus dem Gleich-

gewicht zu kommen fällt vielen im-
mer schwerer. Die ständige Erreich-
barkeit und die Herausforderungen 
der aktuellen Zeit führen zu einem 
erhöhten Stresslevel und wirken 
sich negativ auf die Gesundheit aus. 
Letztendlich leiden immer mehr 
Menschen an psychischen Krank-
heiten. Aus diesem Grund stellen 
wir nun das Gesundheitsfeld Balan-
ce vor.

Ganz nach Sebastian Kneipp 
„Alles zu seiner Zeit und alles im 
rechten Maß“ ist seelische Balance 
essenziell für die Gesundheit. Doch 
bei den meisten Menschen bleibt 
ein Ausgleich zu den bestehenden 
Anforderungen auf der Strecke. 
Deshalb sollte man sich bewusst 

beim Erkunden der Weißmainquel-
le oder bei einem Yoga-Kurs auf der 
Doktorswiese: hier fi ndet jeder die 
für ihn/sie optimale Entspannungs-
methode. Auch bei einer Einheit 
Waldgesundheitstraining lässt sich 
die Natur mit allen Sinnen wahrneh-
men: Die Blätter im Wind, Wasser-
rauschen, der Geruch der Fichten 
und Vogelgezwitscher entfalten 
eine beruhigende Wirkung. Für ei-
nen langfristigen Effekt sind feste 
Entspannungsroutinen empfehlens-
wert. Doch um zu einer inneren Ba-
lance von Körper, Geist und Seele 
zu gelangen, ist es auch wichtig, 
die anderen Gesundheitsfelder 
Kneipps – Bewegung, Ernährung, 
Kräuter und Wasser – einzubezie-
hen.

Alles rund um Kneipp im Gesunden Fichtelgebirge: Thema Balance

ILE Gesundes Fichtelgebirge e.V. 
Jägerstraße 9, 95493 Bischofsgrün 

Theresia Pöschl 
Mobil: 0151/28722247 

E-Mail: gesundes.fi chtelgebirge@gmail.com

mehr Zeit für die Regeneration neh-
men. Dazu zählen beispielsweise 
Achtsamkeit, aber auch ein guter 
und ausreichender Schlaf. Wenn 
der Mensch auf seine Bedürfnisse 
achtet und sich immer wieder Zeit 
nimmt, um das Hier und Jetzt in den 
Fokus zu rücken, gewinnt nicht nur 
die psychische, sondern auch die 
körperliche Gesundheit.

Und wo könnte man besser das 
Unwesentliche hinter sich lassen 
als im Gesunden Fichtelgebirge? 
Die ursprüngliche und authentische 
Natur in den vier Gesundheitsor-
ten ermöglicht Abstand zum sonst 
so stressigen Alltag. Ob bei einem 
Spaziergang um den Weißenstäd-
ter See, bei einem Besuch eines 
Ortes der Stille in Bad Berneck, 

Die wohl bekannteste Gesund-
heitssäule Kneipps ist Wasser. 
Der auch Wasserdoktor genannte 
Pfarrer führte durch die verschie-
densten Wasseranwendungen eine 
Linderung bei unterschiedlichen 
Beschwerden herbei. Dabei heilte 
er sich sogar selbst von Tuberku-
lose. Aus diesem Grund stellen wir 
nun das letzte der fünf Gesundheits-
felder vor.

Eine der zentralen Wasseran-
wendungen bei Kneipp ist das Was-
sertreten. Beim sogenannten Stor-
chengang können Besucher und 
Bewohner der vier Gesundheitsorte 
im Fichtelgebirge die Füße mit je-
dem Schritt aus dem Wasser her-
ausheben und so beispielsweise die 
Durchblutung und den Stoffwechsel 
anregen. Insbesondere kurze Kalt-
wasseranwendungen haben einen 
positiven Effekt auf das Immunsys-
tem. Ein Armbad, „Kneippscher Es-
presso“ genannt, bietet dabei eine 
gute Möglichkeit munter in den Tag 
zu starten. Aber auch warmes Was-
ser in der Wechselanwendung zu 
kaltem Wasser entfaltet eine ge-

Alles rund um Kneipp im Gesunden Fichtelgebirge: Thema Wasser
sundheitsfördernde Wirkung. Vor 
allem für untrainierte Menschen ist 
diese Herangehensweise ange-
nehmer. Ob Wechselbäder, Güsse, 
Wickel und vieles mehr – die Vielfalt 
an Wasseranwendungen ermög-
licht jedem je nach Bedarf an un-
terschiedlichen Körperstellen eine 
präventive oder therapeutische 
Umsetzung.  

Im Gesunden Fichtelgebirge 
gibt es zahlreiche Möglichkeiten 
Wasseranwendungen durchzufüh-
ren und Angebote wahrzunehmen. 
In jedem der vier Orte können Be-
wohner und Gäste den Storchen-
gang anwenden. Neben klassischen 
Wassertretbecken besteht zum Teil 
auch die Möglichkeit, ein Flusstret-
becken bzw. einen Rundlauf im 
Fluss zu nutzen. Auch Wassersport 
kann beispielsweise am Weißen-
städter See nachgegangen wer-

den. Und wer eine professionelle 
Anwendung bevorzugt, fi ndet ein 
umfassendes Angebot im Kurzen-
trum Weißenstadt, das radonhal-
tiges Wasser nutzt, in der Therme 
Siebenquell GesundZeitResort so-
wie im ALEXBAD. 

Auf YouTube, Facebook und In-
stagram (gesundes.fi chtelgebirge) 
ist ein Video zu Wasser im Gesun-
den Fichtelgebirge zu fi nden, in 
dem Diana Zäza vom Siebenquell 
GesundZeitResort interessante In-
formationen teilt und gleichzeitig 
tolle Aufnahmen von der Umset-
zung vor Ort gezeigt werden. Auf 
Facebook und Instagram gibt es 
bis Ende September eine Chal-
lenge, bei der ein tolles Kneipp-
Gutscheinpaket zu gewinnen ist! 
Alle Teilnahmebedingungen sind 
hier zu fi nden: www.gesundes-
fi chtelgebirge.de.

(© ILE Gesundes Fichtelgebirge e.V. / Florian Trykowski)
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